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Le Ministre de Suisse à Paris, W. Stucki, au Département politique 

Copie d ’expédition
T [Paris], 26 mai 1940, 10 h. 30

RIBEY Für Bundesrat Obrecht stop Aussenministerium teilt mit dass sich 
gegenwärtig in französischen Atlantikhäfen sechzig bis hunderttausend Ton­
nen für die Schweiz bestimmter Kohle namentlich aus England befinden stop 
Schiffe müssen dringend ausgeladen werden stop Weitertransport Richtung 
Schweiz ist bei gegenwärtigen Verhältnissen absolut unmöglich stop franzö­
sische Regierung ist deshalb gezwungen diese Kohle zu beschlagnahmen stop 
sie wird baldmöglichst für Ersatz in Quantität und Qualität besorgt sein stop 
soweit Kohle bereits bezahlt bietet sie sofortigen Kaufpreisersatz an stop sie 
bedauert sehr durch militärische Verhältnisse zu diesem Vorgehen gezwungen 
zu sein. RIBEY
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Notice du suppléant du Chef de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique, P.A. Feldscher

VF. [Bern], 28. Mai 1940

Nachdem kürzlich von Seiten des Herrn Legationsrat von Bibra mir gegen­
über die Frage berührt worden war, ob nicht zur Vermeidung weiterer Presse­
zwischenfälle zum Mittel der Vorzensur gegriffen werden könnte1 hat heute 
Herr Konsul Suter aus Stuttgart die gleiche Frage aufgeworfen. Ferner hat 
heute im Auftrag von Herrn Minister Frölicher Herr Dr. Haefeli bei mir vorge­
sprochen, um die grosse Besorgnis unseres Berliner Gesandten über die Ent­
wicklung der Dinge zum Ausdruck zu bringen. Herr Frölicher hat ebenfalls die 
Ansicht geäussert, dass die Einführung der Vorzensur sich empfehlen würde, 
um der Gefahr ernster Verwicklungen zu entgehen.

Ich habe gegenüber allen diesen Personen darauf hingewiesen, dass die Ein­
führung der Vorzensur für unsere Presse aus innerpolitischen Gründen nicht 
in Frage kommen könne. Die Zensurierung der Presse habe mit Rücksicht auf 
die Bewahrung des Burgfriedens und der Einheit unseres Volkes bisher vom

1. Cf. Nos 275 et 276.
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Bundesrat nicht in Betracht gezogen werden können. Überdies hätten die 
Bemühungen und Massnahmen der eidgenössischen Stellen gegenüber den 
schweizerischen Zeitungen doch beachtliche Erfolge gezeitigt, sodass erwartet 
werden dürfe, dass eine Zensur sich nicht mehr als unumgänglich notwendig 
erweisen werde.

Der von deutscher Seite ausgeübte Druck (auch durch Noten der Deutschen 
Gesandtschaft und Interventionen des deutschen Presseattachés2) hat in letz­
ter Zeit aber so zugenommen, dass es unklug wäre, über dessen Absichten sich 
Täuschungen hinzugeben.

2. G. Trump. Cf. E 2001 (D) 2/12, E 2001 (E) 1/5 et 8.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

R P  F /A Z Vertraulich Berlin, 28. Mai 1940

Die Besprechungen zwischen der deutschen und der schweizerischen Han­
delsdelegation haben gestern nachmittag begonnen. Diese Tatsache darf als ein 
Zeichen der Entspannung angesehen werden, obwohl man sich nicht dem Opti­
mismus hingeben darf, dass damit die Gefahren für unser Land bereits gebannt 
sind; sie werden wohl erst dann am grössten sein, wenn die alliierte Nordarmee 
geschlagen ist und die Frage sich stellt, wie die deutsche Wehrmacht gegen den 
Rest der französischen Armee vorzugehen gedenkt und welche Rolle Italien in 
dieser Kriegsphase zu spielen hat. Bei dieser Perspektive ist es wohl selbstver­
ständlich, dass wir auf politisch-diplomatischem Gebiet äusserst vorsichtig 
sind und auch bei den wirtschaftlichen Besprechungen, die nun ihren Anfang 
genommen haben.

Dass diese Besprechungen auch einen politischen Hintergrund haben, hat 
sich bei Beginn der Verhandlungen gezeigt. Herr Botschafter Ritter, der jetzt 
die Sonderaufgabe hat, die deutschen wirtschaftlichen Belange vom Stand­
punkt der deutschen Wehrbereitschaft aus wahrzunehmen, bat mich und 
Herrn Hotz vor der Plenarsitzung zu einer Unterredung, an der auch der 
deutsche Delegationsführer, Herr Gesandter Hemmen, teilnahm.

Herr Ritter stellte dabei zwei Postulate: Zunächst frage er, ob es nicht mög­
lich sei, vom Text des Blockadevertrages Kenntnis zu erhalten; ferner -  und 
dies wurde mit besonderer Bestimmtheit vorgetragen -  will Deutschland keine 
Kohlen mehr liefern, die zur Herstellung und Beförderung von alliiertem 
Kriegsmaterial verwendet werden. Man ersuchte uns bald Vorschläge zu 
machen, wie diesem Petitum Nachachtung verschafft werden könnte.
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